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HGeſetz⸗S 


für die 7 Be. 


Königlichen Preußiſchen Staaten. 


(Ir. 6568.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 30. Juni 1862., betreffend die Verleihung der fiskali⸗ 5 
ſchen Vorrechte fuͤr den Bau und die Unterhaltung der im Kreiſe Minden ü . ei 

belegenen Chauſſee von der Hannoverſchen Grenze bei Loccum uͤber en 

Schluͤſſelburg bis wiederum zur Hannoverſchen Grenze bei Muͤßleringen. 


N Messen Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Chauſſee 
im Kreiſe Minden von der Hannoverſchen Grenze bei Loccum uber Schluͤſſel⸗ 
für die Staats⸗Chauſſeen beſtehenden Vorſchriften, in Bezug auf dieſe Straße. 


ne i n des für die Staats ⸗Chauſſeen jedesmal geltenden 
Chauſſeegeld⸗ Tarifs, einſchließlich der in demſelben enthaltenen Beſtimmungen 


Der gegenwaͤrtige Erlaß iſt durch die Geſetz⸗Sammlung zur öffentlichen 1 
Kenntniß zu bringen. : | 
Schloß Babelsberg, den 30. Juni 1862. 
Wilhelm. g 
v. d. Heydt. v. Holzbrind. 
9 An den Finanzminiſter und den Minifter fur Handel, 52 3 
a f Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten. . 


Jahrgang 1802. (Nr. 5568-5569.) 34 (Nr. 5569.) ER a 
Ausgegeben zu Berlin den 23, Auguſt 1862, 5 „ 


\ 


1 


f (Nr. 3569.) Privilegium zur Ausgabe auf den Inhaber lautender Obligationen der Stadt 
Stolp, Regierungsbezirks Coͤslin, zum Betrage von 100,000 Rthlrn. 
Vom 30. Juni 1862. 


a: Wi Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preußen dc. 
5 ertheilen, nachdem der Magiſtrat und die Stadtverordneken⸗Verſammlung der 
Stadt Stolp uͤbereinſtimmend darauf angetragen haben, zur Beſtreitung der 
Koſten mehrerer gemeinnuͤtziger Anlagen ein Darlehn von 100,000 Thalern, 
geſchrieben Einmal hundert Tauſend Thalern Kurant, gegen Ausſtellung auf 
den Inhaber lautender und mit Zinskupons verſehener Obligationen aufnehmen, 
und zu dieſem Zwecke auf jeden Inhaber lautende, mit Zinsſcheinen verſehene 
Stadt⸗Obligationen ausgeben zu dürfen, in Gemäßheit des F. 2. des Geſetzes 
vom 17. Juni 1833. durch gegenwaͤrtiges Prioilegium Unſere landesherrliche 
Genehmigung zur Ausſtellung von 100,000 Thalern Stolper Stadt⸗Obligationen, 
die nach dem anliegenden Schema 23 
. a) in 700 Apoints à 100 Thaler = 70,000 Rthlr. f 
JV%VVVVVVVVVVVVVVV 7 
„ I et 
zuſammen — 100,000 Rthlr. 
auszufertigen, mit fuͤnf vom Hundert jaͤhrlich zu verzinſen und, von Seiten der 
Glaͤubiger unkuͤndbar, nach dem feſtgeſtellten Tilgungsplane durch Auslooſung N 
oder Ankauf innerhalb ſpaͤteſtens fieben und dreißig Jahren von der Zeit der 
Emiſſion und ſpaͤteſtens vom 1. Januar 1864. an zu amortiſiren ſind. 


Dies Privilegium ertheilen Wir mit Vorbehalt der Rechte Dritter und 
ohne dadurch den Inhabern der Obligationen in Anſehung ihrer Befriedigung 
eine Gewährleiſtung Seitens des Staats zu bewilligen. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterfchrift und beigedruck⸗ 1 
tem Königlichen Inſiegel. 1 a 
Gegeben Schloß Babelsberg, den 30. Juni 1862, 


(Ii S.) Wilhelm. 


v. d. Heydt. v. Ja gow. v. Holzbrinck. 


ee 
. Schema A. 
(Stadtwappen) Be 
Stolper Stadt⸗Obligation 


über 


0 Ausgefertigt in Gemaͤßheit des landesherrlichen Privilegiums vom SR eee 
f Geſetz Sammlung von 186.. Seite. 


Wir Magiſtrat der Stadt Stolp urkunden und bekennen hiemit, daß der 
5 Inhaber dieſer Obligation die Summe von g f ü 


. . Ahlen. 


VV Thalern 


Preußiſch Kurant an die Stadtgemeinde Stolp zu fordern hat. 

Dieſe Schuldſumme bildet einen Theil des zur Ausfuͤhrung mehrerer 
gemeinnuͤtziger Bauten und Anlagen in Gemaͤßheit des Allerhoͤchſten Privi⸗ 
giüms won . aufgenommenen Darlehns von 100,000 Thalern. 
Die Ruͤckzahlung dieſes Darlehns geſchieht von der Emiſſion der Obli- 
gationen und ſpaͤteſtens vom 1. Januar 1864. ab binnen ſpaͤteſtens ſieben und 
dreißig Jahren nach Maaßgabe des feſtgeſetzten Tilgungsplans dergeſtalt, daß 
die darin jährlich ausgeworfene Amortiſationsrate in den Haushaltsetat auf⸗ 
0 enommen und aus dieſem Tilgungsfonds die Stadt⸗Obligationen vermittelſt 
Auslooſung oder freien Ankaufs binnen ſpaͤteſtens ſieben und dreißig Jahren 
eingeloͤſt werden. Die Stadtgemeinde Stolp behaͤlt ſich das Recht vor, den 
fn dene durch größere Auszlooſung zu verſtärken, ſowie ſammtliche noch 
umlaufende Schuldverſchreibungen zu kuͤndigen. Den Feten S ſteht kein 
Kuͤndigungsrecht zu. Die ausgelooſten, ſowie die gekuͤndigten Schuldverſchrei⸗ 
bungen werden unter Bezeichnung ihrer Nummer, ſowie des ermins, an welchem 
die Ruͤckzahlung erfolgen ſoll, oͤffentlich bekannt gemacht. Dieſe Bekannt⸗ 
machung erfolgt drei Monate vor dem Zahlungstermine in dem Staats⸗ 
Anzeiger, in der Stettiner Oſtſee⸗Zeitung, in dem Amtsblatte der Königlichen 
Regierung zu Coslin und in den Lokalblaͤttern der Stadt Stolp. Jedesmal, 
ſohald eines dieſer Blätter eingehen ſollte, wird nach Beſtimmung der Koͤnig⸗ 
lichen Regierung ein entſprechendes anderes Blatt e werden. cu 

(Nr. 5569.) == 345 Bis 


ſchreibe 


N Bis zu dem Tage, an welchem ſolchergeſtalt das Kapital zurückgegeben 
iſt, wird daſſelbe in halbjaͤhrlichen Terminen, am 2. Januar und 1. Juli, mit 
fünf Prozent jährlich verzinſet. d g 

Die Auszahlung der Zinſen und des Kapitals erfolgt gegen bloße Ruͤck⸗ 
gabe der auszugebenden Zinskupons, beziehungsweiſe dieſer Schuldverfchreibung, 
ei der Stadt⸗Hauptkaſſe zu Stolp in der nach dem Eintritt des Faͤlligkeits⸗ 
termins folgenden Zeit. 1 

Mit der zur Empfangnahme des Kapitals praͤſentirten Schuldverſchrei⸗ 
bung find auch die dazu gehörigen Zinskupons der ſpaͤteren Faͤlligkeitstermine 
zuruͤckzuliefern. Fuͤr die fehlenden Zinskupons wird der Betrag vom Kapitale 
abgezogen. f * 

Die gekuͤndigten Kapitalbetraͤge, welche innerhalb dreißig Jahren nach 
dem Ruͤckzahlungstermine nicht erhoben werden, ſowie die innerhalb vier Jahren 
nicht erhobenen Zinſen, verjaͤhren zu Gunſten der Stadtgemeinde Stolp. | 

Wenn die zu tilgenden Obligationen ſtatt der Auslooſung aus freier 

Hand erworben worden, ſo ſollen die auf dieſem Wege getilgten Nummern 

jedesmal durch die oben bemerkten Blätter oͤffentlich bekannt gemacht werden. 
In Anſehung der verlorenen oder vernichteten Obligationen oder Zin⸗ 

kupons finden die auf die Staatsſchuldſcheine und deren Kupons Bezug haben 7 
den Vorſchriften der Verordnung vom 16. Juni 1819. wegen des Aufgebots 
und der Amortiſation verlorener oder vernichteter Staatspapiere H. 1. bis 13. 
mit nachſtehenden naͤheren Beſtimmungen Anwendung: 9 

a) die im H. 1. jener Verordnung vorgeſchriebene Anzeige muß dem Mar 
giſtrat zu Stolp gemacht werden, welchem alle diejenigen Geſchaͤfte und 
Befugniſſe zuſtehen, welche nach der angefuͤhrten Verordnung dem Schatz⸗ 
miniſterium zukommen; gegen die Verfuͤgungen des Magiſtrats findet 
Rekurs an die Königliche Regierung zu Coͤslin ſtatt; 15 

b) das im H. 5. jener Verordnung gedachte Aufgebot erfolgt bei dem Koͤ⸗ 

niglichen Kreisgericht zu ©tolp; , i 

c) die nach den HH. 6. 9. und 12. jener Verordnung vorgeſchriebenen Be⸗⸗ 
kanntmachungen ſollen durch diejenigen Blätter geſchehen, durch welche 
die ausgelooſten Obligationen veröffentlicht werden; N — a 

d) an die Stelle der im H. 7. jener Verordnung erwähnten ſechs Zin⸗⸗ 
zahlungstermine ſollen vier, und an die Stelle des im $. 8 erwähnten I 

achten Zahlungstermins ſoll der fünfte treten. = 


Mit dieſer Schuldverfchreibung find .... halbjaͤhrige Zinskupons 
ausgegeben; die ferneren Zinskupons werden für fünfjährige Perioden ausge 
geben werden. N host FR 12 

Die Ausgabe einer neuen Zinskupons⸗Serie erfolgt bei der Stadt⸗Haupt⸗ 
kaſſe in Stolp gegen Ablieferung des der aͤlteren Zinskupons⸗Serie beigedruckten 
Talons. Beim Verluſte des Talons erfolgt die Aushaͤndigung der neuen Zins⸗ 
kupons⸗Serie an den Inhaber der Schuldverſchreibung, ſofern deren Vorzeigung 
rechtzeitig geſchehen iſt. N n au 1 

; Zur 


EEE 


8 er ne der er eingegangenen Berpffiätungen haftet die 
Stadtgemeinde Stolp mit ihrem Vermögen. 


. Deſſen zu Urkund haben wir dieſe Ausfertigung unter unferer Unter⸗ 
ſchrift ertheilt. i 5 e 5 


on den sten © KONNEN ste 


u 00». 


Vo | der Magiſtrat. 
. unterfriften oder Facsimile ber Unterſchriften des Magiſtrats⸗Dirigenten und zweier 
anderer 1 = Mitglieder.) 


a Schema 1. 
Serie J. e 
a Kupon * 
über f ; 3 >. 
ff DINfEN 
5 : ee 
Stolper Stadt⸗Obligation Y über Thaler x 
5 Jübaber dieſes Kupons pen gegen eff Grabe am . 
0 48... bie halbjaͤhrlichen Zinſen der ee ee mit I 
a 1 ſchre lber „„ n aus der Stadt. Hauptkaſſe 
u in Siolp | 8 Pe f 


Stolp, den ..ten ne „ en 18. 
Der Magiſtrat, 


CTacsimile der Unterſchrift des Magiſtrats⸗ Dirigenten und gwtier anderer Magiſtrats⸗ 
{ e 


Dieſer Zinskupon wird ungültig, wenn 
deſſen Geldbetrag nicht innerhalb vier Jahren, 
vom . der Faͤlligkeit ab, erhoben wird. 


(Nr. 5569-5570, Schema C. 


Q 

* 
8 
2 
a 


zu Der 


Stolper Stadt⸗Obligation 2 


über 


u. Thaler a fünf Prozent verzinslich. 


Inhaber dieſes Talons empfaͤngt gegen deſſen Ruͤckgabe zu der vorbe⸗ 
nannten Obligation die .. ...t Serie Zinskupons für die fünf Jahre 18. 
bis 18. . bei der Stadt⸗Hauptkaſſe in Stolp, fofern nicht von dem Inhaber 
der Obligation gegen dieſe Ausreichung proteſtirt worden iſt. ’ 


Stolp, den . 18. 
f Der Magiſtrat. 


(Unterſchriften oder Facsimile der Unterſchriften des Magiſtrats⸗Dirigenten und zweier 
i 


(Nr. 5570) Allerhöchfter Erlaß nebſt Tarif vom 21. Juli 1862., nach welchem die Abe 
gaben für die Benutzung der Hafenanlagen zu Pfahlbude bei Braun- 
berg zu entrichten ſind. | 2 


Al Ihren Bericht vom 10. Juli d. J. habe Ich dem Tarife, nach welchen 
die Abgaben fuͤr die Benutzung der Hafenanlagen zu Pfahlbude bei Brauns⸗ 
berg, im Kreiſe Braunsberg, Regierungsbezirk A i. Pr., zu entrichten 
find, unter Vorbehalt der Reviſion von fünf zu fünf Jahren, Meine Geneh⸗ 


migung ertheilt und laſſe Ihnen denſelben von Mir vollzogen hierbei wieder 


zugehen. 
Berlin, den 21. Juli 1862. 


Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Holzbrinck. 


An den Finanzminiſter und den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe 
und oͤffentliche Arbeiten. E 


Tarif A 


nach welchem die Abgaben für die Benutzung der Hafenanlagen 
zu Pfaählbude bei Braunsberg, Kreis Braunsberg, Regierungs⸗ f 
Bezirk Königsberg i. Pr., zu entrichten ſind. | ; 


| E wird entrichtet: 0 
ö J. von Fahrzeugen von Einer Laſt Tragfaͤhigkeit und daruͤber fuͤr Ghee 
jede Laſt Tragfaͤhigkeit: a 255 
1) wenn ſie mindeſtens zur Haͤlfte ihrer Tragfaͤhigkeit be⸗ 

laden ſind: 


heim Eingang ar. Bro: .. 5 
| beim Ausgange .. ei n 5 
b 2) wenn fie zu weniger als der Halfte ihrer Tragfähigkeit 
N beladen ſind: 
), heim Ein gange en UNE 3 9 8 
b) beim Ausgange. „„ 
3) wenn ſie beballaſtet oder leer ſind: 
e,, 26 
i e 26 
. II. von Fahrzeugen unter Einer Laſt Tragfaͤhigkeit: 
5 1) wenn ſie beladen ſind: 1 
f 3 
ee ,, a, 3 
2) wenn ſie beballaſtet oder leer find: 
Dean Ein gange „ 1 
b) beim Ausgange. ,,,, 1 
III. von Fiſcherkaͤhnen nur beim Eingange und wenn ſie dabei 
die Schleuſe benutzen, und zwar: a 
1) von einem Aalſinke n s de 618 
2): von einem Garnſinke n 4 
Mivon einem Aalkahhnn n!.n;nd al 2 


IV. vom Floßholze, gleichviel, ob es auf Gallern oder auf andere 
Weiſe geflößt wird: 5 


von einem großen Maſte „ ann: 10 
2) von einem mittelgroßen Maſte ct en i 6 
3) von einem kleinen Maſteee 2.020. .00.. FR e 4 


4) von einem Stuͤcke Bauholz, einſchließlich der Sparren, 

a) wenn es 12 Zoll und darüber am Wipfel ſtark iſt. 

b) wenn es weniger als 12 Zoll, aber mindeſtens 

6.304: am Wipfel ſtark iſt lee 

(Nr, 5570,) Zu⸗ 


ee: 


Zuſätzliche Beſtimmungen. 2 

1) Von Fahrzeugen, welche ausſchließlich mit Roggen, Gerſte, Hafer oder | 
anderen Lebensmitteln, mit Ausſchluß von Weizen, Obſt, geiſtigen Ge⸗ 

traͤnken und Materialwaaren, beladen eingehen und demnaͤchſt wieder 

ausgehen, ohne mehr als den dritten Theil dieſer Ladung gelöſcht zu 

haben, wird die Abgabe beim Ausgange nur nach dem Satze fuͤr unbe⸗ 

ladene Fahrzeuge entrichtet. 


2) Von Fahrzeugen, welche nicht in den Hafen einlaufen, ſondern auf der 
Rhede bleiben, wird entrichtet: 
) wenn fie die Rhede verlaſſen, ohne Ladung oder SE geloͤſcht 

oder eingenommen zu haben: nichts; 

b) wenn ſie nur loͤſchen oder nur laden: die Abgabe zu J. des Tarifs 
nur einmal beim Eingange oder beim Ausgange; 

c) wenn ſie loͤſchen und laden: die vollen tarifmaͤßigen Sätze beim 
Eingange und Ausgange; 

d) wenn. fie nur einen "heil der Ladung löſchen oder einnehmen und 
von der Rhede nach einem anderen Hafen ſegeln: der Satz zu I. 
Nr. 1. des Tarifs für jede Schiffslaſt des geloͤſchten oder einge- 
nommenen Theils der 0 nur are eit Eingange oder 
beim Ausgange. i 


3) Wenn Fahrzeuge auf der Rhede laden oder löschen 0 wird die Abgabe 
nur von ihnen, nicht aber von den Leichterfahrzeugen erhoben. Auch 
wird, wenn die Fahrzeuge vor der Beladung aus dem Hafen ausgehen, 
oder nach dem Loͤſchen in den Hafen eingehen, die ai nicht zum 
zweiten Male erhoben, 


4) Außer den im Tarife und dem Anhange zu demſelben feſtgeſetzten Ab⸗ 4 
gaben find Feine weiteren Gebühren für die Benutzung der dem wie | 
lichen Verkehre beftimmten Hafenanſtalten zu entrichten. 4 


Befreiungen. 


Von Entrichtung der tarifmaͤßigen Abgaben ſind befreit: f 3 
1) Fahrzeuge, welche den Nothhafen fuchen, d. h. ſolche, welche durch er⸗ 
littene Beſchaͤdigung oder andere, auf Erfordern naͤher nachzuweiſende 
Unfaͤlle an der Fortſetzung ihrer Reiſe verhindert ſind und in den Hafen 
einlaufen, ſofern ſie den Hafen wieder verlaſſen, ohne ihre Ladung ganz 
oder theilweiſe geloͤſcht, oder Ladung eingenommen zu haben. # 


2) Fahrzeuge, welche, nachdem fie den Hafen verlaſſen haben, wegen widri⸗ 
g gen Windes dorthin ohne Beruͤhrung eines anderen Hafens 1 I 
unter der zu 1. am Schluſſe gedachten Bedingung. | | 
3) Sabrzeuge, welche Königliches Eigenthum ſind oder ausfall Könige 3 
liche oder Armee - Effekten ee g 

5 Be⸗ 


8 Befreiungen, welche auf ſpeziellem Erwerbstitel beruhen, werden 8 
durch den vorſtehenden Tarif nicht aufgehoben. | 


Anhang - 


Wer Waaren oder andere Gegenftände auf dem Platze an der Lade⸗ 
bruͤcke oder auf anderen dazu angewieſenen Plaͤtzen an der Paſſarge zwiſchen 
der Stadt Braunsberg und dem Hafen zu Pfahlbude niederlegt oder aufſtellt, 
und laͤnger als 24 Stunden lagern läßt, hat dafuͤr an Lagergeld zu entrichten: 


1) von jedem Stuͤck Bauholz einſchließlich der Sparren: 2 

‚a) wenn es 12 Zoll und daruͤber am Wipfel ſtark ift..... 1 

b) wenn es mehr als 6, aber weniger als 12 Zoll am 

Wipfel ſtark ſtt an 

| 2) von einem vollſtaͤndig abgebundenen Gebäude, einſchließlich des 

i Querverbandes, der dazu gehörigen Dielen und Latten u. ſ. w., 
fuͤr jeden laufenden Fuß der Frontlaͤnge des Gebaͤudes ee 3 

3) von Brennholz, Faſchinen, Torf, Kalk, Feldſteinen, Gyps, 
Ziegel- und Dachſteinen, für jede Klafte r 1 

4) von allen anderen Waaren und Gegenſtaͤnden für jede Ein: 
CP ß 555656566 2 


Anmerkung. | 
Wenn die Lagerung länger als drei Monate dauert, fo ift mit dem 


f Beginne jedes vierten Monates das Lagergeld nach vorſtehenden Saͤtzen von 
Neuem zu entrichten. 


Gegeben Berlin, den 21. Juli 1862. 


(L. S.) Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Holzbrinck. 


Jahrgang 1862. (Nr. 5570-5572.) 35 (Nr. 5574.) 


(Nr. 5571.) Allerhöchfter Erlaß vom 7. Juli 1862., betreffend die Verleihung der fiskali⸗ 
ſchen Vorrechte fuͤr den Bau und die Unterhaltung der Kreis-Chauſſee 


von der Kreisſtadt Bitburg nach Echternacherbruͤck, im Regierungsbezirk 


Trier. 


Nachdem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer 
Kreis⸗Chauſſee von der Kreisſtadt Bitburg nach Echternacherbruͤck, im Regie⸗ 
rungsbezirk Trier, genehmigt habe, verleihe Ich hierdurch dem Kreiſe Bitburg 
das Expropriationsrecht fuͤr die zu dieſer Chauſſee erforderlichen Grundſtuͤcke, 
imgleichen das Recht zur Entnahme der Chauſſeebau- und Unterhaltungs⸗ 
Materialien, nach Maaßgabe der für die Staats-Chauſſeen beſtehenden Vor⸗ 
ſchriften, in Bezug auf dieſe Straße. Zugleich will Ich dem genannten Kreiſe 
gegen Uebernahme der kuͤnftigen chauſſeemaͤßigen Unterhaltung der Straße das 
Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes 11055 den Beſtimmungen des fuͤr die 
Staats⸗Chauſſeen jedesmal geltenden Chauſſeegeld-Tarifs, einſchließlich der in 
demſelben enthaltenen Beſtimmungen uͤber die Befreiungen, ſowie der ſonſtigen 
die Erhebung betreffenden zuſaͤtzlichen Vorſchriften, wie dieſe Beſtimmungen auf 
den Staats⸗Chauſſeen von Ihnen angewandt werden, hierdurch verleihen. 
Auch ſollen die dem Chauſſeegeld-Tarife vom 29. Februar 1840. angehaͤngten 
Beſtimmungen wegen der Chauſſeepolizei-Vergehen auf die gedachte Straße 
zur Anwendung kommen. 

Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur oͤffentlichen 
Kenntniß zu bringen. a 3 


Schloß Babelsberg, den 7. Juli 1862. 
Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Holzbrinck. 


An den Finanzminiſter und den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe 
und oͤffentliche Arbeiten. 


(Nr. 5572.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 14. Juli 1862., betreffend die Verleihung der Staͤdte⸗ 
Ordnung fuͤr die Rheinprovinz vom 15. Mai 1856. an die Landgemeinde 
Honnef, im Regierungsbezirk Coͤln. 


I. den Bericht vom 9. Juli d. J., deſſen Anlagen zuruͤck erfolgen, will Ich 
der auf dem Provinziallandtage im Stande der Staͤdte vertretenen Landgemeinde 
Honnef, im Regierungsbezirk Cöln, deren Antrage gemaͤß, nach bewirktem Aus⸗ 
ſcheiden aus dem Buͤrgermeiſtereiverbande, in welchem dieſelbe zur Ss 5 E 

€ and⸗ 


$ 
Ai Ihren Bericht vom 21. Juli d. J. will Ich, in Folge des Beſchluſſes 


N 


| . | 
Landgemeinden fteht, die Staͤdte⸗Ordnung für die Rheinprovinz vom 15. Mai 
1856. hiermit verleihen. a 
Dieſer Mein Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung bekannt zu machen. 
Schloß Babelsberg, den 14. Juli 1862. 


Wilhelm. 


i v. Jagow. 
An den Miniſter des Innern. 


— — — —nw—:eſ-o 


(Nr. 5573.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 26. Juli 1862. „ betreffend einen Zuſatz zu Hh. 8. 
und 30. des Reglements fuͤr die Feuerſozietaͤt der Oſtpreußiſchen Land⸗ 
ſchaft vom 30. Dezember 1837. 


des 24. Generallandtages der Oſtpreußiſchen Landſchaft, folgenden Zuſatz zu 
. 8. und 30. des Reglements fir die Feuerſozietaͤt der Oſtpreußiſchen Land⸗ 
ſchaft vom 30. Dezember 1837. (Geſetz-Sammlung für 1838. Seite 97 ff.) 
hierdurch genehmigen: N 
„Gebaͤude eines jeden Hofverbandes, auf welchem lokomobile 
Dampfmaſchinen zur Benutzung kommen, ſind eine Klaſſe tiefer zur Ein⸗ 
ſchaͤtzung zu bringen, als fie ihrer Bauart nach angehoͤren. Eine Aus⸗ 
nahme findet ſtatt, und es ſind nur die gewoͤhnlichen Beitraͤge zu er⸗ 
heben: 1) hinſichtlich der maſſiv gedeckten Wohngebaͤude, 2) hinſichtlich 
der zur vierten Klaſſe gehörigen Gebäude, 3) in dem Falle, wenn die 
lokomobilen Dampfmaſchinen mindeſtens 100 Fuß von maſſiv gedeckten 
Wirthſchaftsgebaͤuden und mindeſtens 200 Fuß von ſtrohgedeckten Ge⸗ 
baͤuden entfernt, in Betrieb geſetzt werden. Der General⸗Feuerſozietaͤts⸗ 
Direktion bleibt es uͤberdies vorbehalten, fuͤr die Beſchaffenheit, Auf⸗ 
ſtelung und Benutzung dieſer Dampfmaſchinen diejenigen Bedingungen 
vorzuſchreiben, von deren Befolgung die Verſicherung der betreffenden 
Gebaͤude abhaͤngig bleibt.“ { 
Gegenwaͤrtiger Erlaß iſt durch die Gefeß- Sammlung zu veröffentlichen. 


Schloß Babelsberg, den 26. Juli 1862. 


Wilhelm. 


v. Jagow. 
An den Miniſter des Innern. a A 


(Nr. 55725574.) (Nr, 5574.) 


(Nr. 5574.) Bekanntmachung des Alerhöchften Erlaſſes vom 28. Juli 1862., betreffend d 
SE Beſtaͤtigung der in dem notariellen Akte vom 30. April 1862. zuſammeng 
ſtellten Abaͤnderungen des Statuts der unterm 9. Februar 1857. be 
ſtaͤtigten Arenbergſchen Aktiengeſellſchaft für Bergbau und Huͤttenbetrieb 
zu Eſſen. Vom 7. Auguſt 1862. En, 3 
Br Königs Majeſtaͤt haben mittelft Allerhoͤchſten Erlaſſes vom 28. Juli d. J. 
die in dem notariellen Akte vom 30. April d. J. zuſammengeſtellten Abaͤnderungen 1 
des Statuts der unterm 9. Februar 1857. beſtaͤtigten Arenbergſchen Aktien⸗ 
Geſellſchaft fuͤr Bergbau und Huͤttenbetrieb zu Eſſen zu beſtaͤtigen geruht, was 
hierdurch auf Grund des Art. 12. H. 3. des Einfuͤhrungsgeſetzes zum Allge⸗ 
meinen Deutſchen Handelsgeſetzbuche vom 24. Juni 1861. mit dem Bene en 3 


zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird, daß der Allerhoͤchſte Erlaß nebſt dem 
annektirten notariellen Akte vom 30. April d. J. durch das Amtsblatt der 
Königlichen Regierung zu Düffeldorf bekannt gemacht werden wird. E 


Berlin, den 7. Auguſt 1862. ; 
Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 


v. Holzbrinck. 


Berichtigung. 


Sn dem im 26. Stuͤck S. 224. der Gefeß-Sammlung fuͤr 1862. abgedruckten 

Allerhoͤchſten Erlaſſe vom 17. Juli 1862., die Klaſſifikation der zum Preußiſchen 

Heere und zur Marine gehörenden Militairperſonen betreffend, iſt im 3. Alinea 

Zeile 1. ſtatt: 4 
„vom 7. Juni 1854.“ 

zu feßen: 8 

N vom 7. Juli 1854. 


— ——— — 


Redigirt im Büreau des Staats⸗Miniſteriums. 


En 
Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei 
(R. Oecker). 5 


